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Albert .

„ Wann kommt zum Seesſtrand das bolde Götterkind ? “

Margarethe .

O Gott ! ſein herbes Leiden macht ihn taub und blind !

Sein Verſtand iſt dahin ! — Wehe mir ! Albert , kennſt
Du mich nicht ?

Fort , fort , nur ſchnell , eh' uns die Zeit gebricht !

Albert .

„ O ſüßer Augenblick ! o ſeligſte der Stunden ! “

Margarethe .

Graf Rudolph nähert ſich ! Er iſt da ! Hörſt Du nicht ?
Rudolph .

Ha, was ſeh ' ich ? Wer gab dieſen Sklaven frei ?
Ha, wer wagt ' es , und brach ſeine Ketten entzwei ?
Gib Antwort !

Margarethe .

Ach , Herr ! kaum mag er ſelbſt es wiſſen —

Vielleicht gelang es ihm , ſeiner Haft zu entflieh ' n,
Nachdem im Wahnſinn er die Bande ſelbſt zerriſſen ;

Denn ſein Verſtand iſt dahin .

Rudolph .

Iſt es möglich ? Ein Narr ! o ſchön !
Man ſagt , daß Fürſten ſelbſt oft Narren um ſich ſeh ' n;

Iſt es wahr ?

Chor .

So iſt es Sitte !

Rudolph .

Wohlan , dieſer ſoll der Meine ſeyn !
So lang er bei Verſtand , war er zu nichts mir nütze ,
Jetzt kann ſein toller Sinn uns die Grillen zerſtreuen .
Zu Tiſch' , ihr Freunde ! — nehmt Eure Sitze !
Und Du , ſchenk ' uns wacker ein ,
Und gib' ein Pröbchen uns von Deinem Witze .
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Albert .

Was ſoll die Luſt , die Freude ?
Sag ' , was ſprach er zu mir ?
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ein köſtlicher Narr !

Blank von Gold und in Seide ,
Wer ſind die Zwerge hier ?

Rudolph und Chor .

Ha , ha, ha ! ſchön fürwahr !
Welch ' ein köſtlicher Narr !

Albert .

Ihrer Kraft mag ' s wohl gelingen ,
Hoch zu heben ein Glas voll Wein .

Sie thun recht ; den Degen zu ſchwingen ,
Iſt ihre Hand doch viel zu klein .

— Rudolph .

Ha, ha , ha ! ſchön fürwahr !

Chor .

Frecher Narr ! —

Margarethe .

' s ſind große Herrn , vergiß Dich nicht !

Albert .

Vornehme Herrn ?

Margarethe .

Und von Gewicht !

Albert .

Ha, ich verſteh' , ja , ich verſteh ' !

8 Rudolph und Chor .

Dieſes Glas bringt Philinden ,
Die nie ſpröde gethan ! .

Albert .

O trinkt auf Eure Sünden ,
Ihr trinkt da länger d' ran .

Hurrah ! Tod über ſie !

Rudolph und Chor .

Frecher Narr !

Margarethe .

Sey ſtille ! Rudolph iſt ' s!

Albert .

Wie ? Rudolph hier ?
Und wo ?



Margarethe .
Dort ſitzt er !

Albert .

Nun ja , ich glaube Dir !

Sein Auge , eng geſpalten ,
Das ihn ſo reizend däucht , —

Die Stirn mit hundert Falten ,

Vom Laſter früh gebleicht .
Rudolph .

[ Frecher Narr !

Chor .

JHa , ha , ha ! ſchön fürwahr !
Weich ein köſtlicher Narr !

Albert .

Ja , er iſt ' s, vor dem mit Grauen

Die Schönheit und Unſchuld flieh ' n,
Sein Ahnherr ſelbſt , könnt ' er ihn ſchauen ,

Schämt ' in der Gruft ſich noch für ihn .

˖
Budolph .

jörecher
Narr !

8 Chor .

50 ha , ha ! ſchön fürwahr ,
(Welch' ein köſtlicher Narr !

Margarethe .

Schweige doch ſtill ; denn geräth er in Wuth ,
Ach, dann geht es Dir nicht gut !

Albert .

Ha, ich verſteh ' , ja , ich verſteh ' !

Rudolph und Chor .

Laßt uns ſchmauſen und zechen !
Auf die Liebe ſtoßt an !

Albert .

Stoßt an auf Eure Verbrechen ,
Ihr trinkt da länger d ' ran !

Hurrah ! Tod über ſie .

Rudolph und Chor .

Frecher Narr !

Margarethe .

Sey ſtille !



Albert .

So trinkt beim Schwelgermahle
An Wein und Blut Euch voll .

Rudolph .

Schweigſt Du noch nicht ? Biſt Du toll ?

Nun wohlan ! ſo nimm ' hin Deinen Lohn .

Zeila .

Ha ! —

Albert .

Seh ' ich recht ?
Ein Nebel , ein Schleier trübte mein Geſicht !

Aus nächtlichem Dunkel erwach ' ich zum Licht !

Mein Geiſt hebt die Schwingen ſo ſelig und frei !

235 lacht mir das Leben ſo wonnig , ſo neu !

Die Uebrigen .

Ein Nebel , ein Schleier truͤbte ſein Geſicht ,
Aus nächtlichem Dunkel erwacht er zum Licht .
Sein Geiſt erhebt ſich ſo ſelig , ſo frei ,

Seht , es lacht das Leben wonnig ihm auf ' s Neu “ !

Zeila .

Albert !

Albert .

Zeila ! ſie iſt es !

Rudolph .

Haltet ein !

Bald werd ' ich der Spröden Starrſinn beugen , —

Zieht Euch zurück , laßt mich jetzt hier allein .

Nr . 17 . Quartett .

Rudolph .

So war bis dieſen Tag nur Verachtung und Hohn
Meiner zärtlichen Lieb ' unverdienter Lohn ?

Albert .

Welches Glück !

Uudolph .

Doch nun ſieh ' dieſen Knecht hier , den Frechen ,

Der ſich erkühnt , uns Hohn zu ſprechen ,

In Deiner Hand ruht jetzt ſein Heil !
Bleibt mir jede Hoffnung geraubt , —
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